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Fritz Kolb: Einzelgänger im Himalaya 
 

»Bergsteigen war für meinen Vater immer mehr als eine Kraft- oder Geschicklich-
keitsübung. Es war Naturerlebnis und Abenteuer, und es ging auch um Gemeinschaft, 

Freundschaft und Verantwortung füreinander.« (Helga Kromp-Kolb im Vorwort) 
 

»Träume werden Wirklichkeit« lautet die Überschrift des ersten Kapitels von Fritz Kolbs Er-

innerungsbuch »Einzelgänger im Himalaya«. Nach jahrelangem Sparen und Planen hat er 

gemeinsam mit seinem Freund und Kollegen Ludwig Krenek eine eigene kleine Himalaya-

Expedition auf die Beine gestellt. Die Zeit dafür ist knapp bemessen und nicht die günstigste, 

aber sie müssen die Schulferien ausnützen, und die fallen nun mal in die Saison des Monsuns. 

Woran die Reise aber fast tatsächlich scheitert, ist die politische Lage in Europa im Sommer 

1939. Der Zweite Weltkrieg steht kurz vor dem Ausbruch, und die beiden überlegen, alles 

abzusagen. Kurz nach der ersten erfolgreichen Besteigung werden Kolb und Krenek dann 

auch als »feindliche Ausländer« festgenommen. Statt weniger Monate bleiben sie letztendlich 

neun Jahre in Indien, einen Großteil der Zeit verbringen sie in Internierungslagern.  

 

»Einzelgänger im Himalaya« ist ein Abenteuerbuch, eine Reiseerzählung, das Zeugnis einer 

besonderen Freundschaft, ein geschichtliches Dokument und ein Stück beinahe einzigartiger 

Exilliteratur. Dass die Erinnerungen des NSDAP- und SS-Mitglieds Heinrich Harrer, dessen 

»Sieben Jahre in Tibet« auch als erfolgreicher Hollywoodfilm erschienen sind, weltweit be-

kannt sind, während Fritz Kolb heute nahezu vergessen ist, kann mit der Wiederauflage von 

»Einzelgänger im Himalaya« hoffentlich etwas geradegerückt werden. Aber nicht nur deshalb 

lohnt es sich, dieses außergewöhnliche Buch heute zu lesen. Mitreißend erzählt Kolb darin 

von der Natur und den Menschen in Indien, den Internierungslagern, in denen er während 

des Krieges festgehalten wurde, den politischen Entwicklungen, Hoffnungen und Sorgen, vor 

allem um die Daheimgebliebenen. Und natürlich von den Bergen, in denen sich Kolb und 

Krenek bei jeder Möglichkeit aufhielten.  
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Fritz Kolb (1902–1983 in Wien) war ein Wiener Pädagoge, Sozia-
list, Bergsteiger und Diplomat. 1939 unternahm er mit Ludwig 
Krenek und englischen Freunden eine selbstorganisierte, kleine Hi-
malaya-Expedition nach Indien. Mit Beginn des Zweiten Weltkriegs 
wurde er als »feindlicher Ausländer« festgenommen und in wech-

selnden Internierungslagern untergebracht. 1944 wurde er als Antifaschist aus der britischen Haft ent-
lassen und erhielt eine Stelle als Lehrer an einer amerikanischen Schule in Südindien. 1946 kam seine 
Frau Martha, die den Krieg in England verbracht hatte, nach Indien, 1948 kehrten sie nach Wien 
zurück. Kolb arbeitete danach als Diplomat u. a. in Paris und Pakistan. »Einzelgänger im Himalaya« 
erschien erstmals 1957 und wurde 1959 auch ins Englische übersetzt. 

 


